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Gefährliche Stoffe                
und Güter

Chemikalien-
schutzanzüge



Notwendigkeit von CSA

schützt vor

chemischen 
Stoffen

-Feststoffen
-Flüssigkeiten
-Gasen
-Dämpfen
-Rauch

verhindert

die Einwirkung 
schädigender Stoffe 
auf den 
menschlichen Körper



Körperschutz Form 2: 
“leichter CSA”

- wird in Verbindung mit Atemschutz, 
Chemikalienschutzhandschuhen und
Gummistiefeln getragen

- schützt gegen eine Kontamination  
mit festen und flüssigen Stoffen

- Erkundungs- und Dekon-Trupp 
werden i.d.R. damit ausgerüstet

- die Übergänge Maske-Anzug, 
Handschuhe-Anzug und Stiefel-Anzug 
sind mit Klebeband abzukleben



Körperschutz Form 2: 
Gebläseanzug

- arbeitet mit 2 Filtern und 
batteriebetriebenem Gebläse

- schützt gegen eine Kontamination mit 
festen und flüssigen Stoffen sowie 
gasförmigen Stoffen geringer Konzentration

- optimal für Dekon-Trupp

- keine G26.3 und keine 
Atemschutzausbildung erforderlich

- lange Einsatzzeiten



Körperschutz Form 3:
“schwerer CSA” (Vollschutz)
- schützt gegen eine Kontamination mit 
festen, flüssigen und gasförmigen
Stoffen

- ist einzusetzen, wenn die                
ABC-Gefahrstoffe einen umfassenden 
Schutz erforderlich machen oder der 
Stoff unbekannt ist

- im Anzug wird umluftunabhängiger 
Atemschutz (PA) getragen

- wesentlich höhere Reißfestigkeit als
CSA Form 2



Schutzwirkung der einzelnen Schichten

Chemikalien-Vollschutzanzüge (Körperschutz Form 3)
bestehen aus Mehrschichtmaterial

Außenseite = Chemikalienbeständigkeit

Mittelseite = Reißfestigkeit

Innenschicht = Gasdichtheit

Bei Beschädigung der Außenhaut ist der 
sofortige Rückzug notwendig!
Die Chemikalienbeständigkeit des Anzuges ist 
dann nicht mehr gegeben!



Achtung:

Der CSA ist kein Hitzeschutzanzug!

Der CSA ist kein Kälteschutzanzug!

Bei Hitze schmilzt der CSA, 
bei Kälte wird er brüchig

=> bietet keinen Schutz mehr vor Chemikalien



Belastung des CSA-Trägers

Einengung
des 
Sichtfeldes

Wärmestau

Einschränkung
der 
Beweglichkeit

Schwierige 
Verständigung

Gewicht des 
CSA

Psychologische
Faktoren



Einsatzgrenzen der CSA

- Alle CSA können sich elektrostatisch aufladen
=> Sofortiger Rückzug bei Ex-Gefahr (50% UEG)

- Hitzestau unter der Bekleidung
=> Gefahr der Hitzeerschöpfung 
=> Einsatzdauer abhängig von der Außentemperatur

- Extremes Schwitzen (Gewichtsverlust von 2-4kg möglich)
=> Gefahr des Kreislaufkollaps

- Bei Zweiteinsatz trotz 90-minütiger Pause 
nach 15 Minuten völlige Erschöpfung

=> Ein CSA-Einsatz pro Tag ist genug Belastung



Die maximale Einsatzzeit unter CSA von maximal 
30 Minuten inklusive der Dekon-Maßnahmen 
ist abhängig von den äußeren Rahmenbedingungen

Maximal zulässige Einsatzzeiten unter CSA:



Einsatzbeispiel für Gesamteinsatzzeit beim CSA-Einsatz

Anlegen des CSA nach anschließen des PA    ca. 2 Minuten

Hinweg zum Einsatzort                                      ca. 4 Minuten

Durchführung des Einsatzauftrages             max. 15 Minuten

Rückweg zum Dekon-Platz                               ca. 4 Minuten

Dekontamination, Ablegen                                ca. 5 Minuten

Summe                                                                  30 Minuten



Einsatzgrundsätze unter CSA

- Nur gesundheitlich geeignetes (Tagesform beachten!), 
ausgebildetes und geübtes Personal einsetzen

- Unter dem CSA muss eine ganzkörperbedeckende Kleidung
getragen werden (z.B. Jogginganzug)

- CSA außerhalb des Gefahrenbereiches anlegen

- jeder Körperschutz Form 3-Träger benötigt ein 
Handsprechfunkgerät



Einsatzgrundsätze unter CSA

- wenn keine Menschenrettung durchgeführt werden muss,
darf erst unter CSA vorgegangen werden, 
wenn der Dekon-Platz einsatzbereit ist

- Sicherheitstrupp bereitstellen (welche PSA der SiTr trägt
entscheidet die Einsatzleitung)

- Rettungsdienst zur eigenen Sicherheit bereitstellen

- möglichst nur ein CSA-Einsatz pro Tag, bei mehrmaligem
Einsatz ausreichende Erholungspausen (>90 min) einhalten



Einsatzgrundsätze unter CSA

- Flammen- oder Kälteberührung vermeiden

- übermäßigen direkten Kontakt mit dem Gefahrstoff meiden
(nicht darin baden)

- Reißverschluss möglichst nicht mit dem Gefahrstoff in 
Berührung bringen

- Atemschutzüberwachung nicht vergessen



Atemschutzüberwachung 
– was wird dokumentiert

- Datum, Einsatzort

- Namen der Truppmitglieder

- Anfangszeit und –druck

- Auftrag

- Zeit bei Erreichen des Einsatzortes 

- Tätigkeiten



Atemschutzüberwachung 
– was wird dokumentiert

- besondere Vorkommnisse 
(z.B. Kontakt mit Gefahrstoff wegen undichtem Anzug)

- Zeit des Rückzugs vom Einsatzort  
= Zeit für Hinweg + Zeit für Dekontamination
Zeit für Dekon bestimmt der Leiter des Dekon-Platzes

Achtung: Eine Druckkontrolle unter Form 3 ist meist 
unmöglich, der Rückzugsbefehl muss also 
rechtzeitig von außen kommen! 
Äußere Rahmenbedingungen berücksichtigen!

- Endzeit und –druck 



Ursachen für Notsituationen

Gerät
Ausrüstung

CSA-Träger Sonstige
Z.B.

- Atemnot

- Platzangst

- Erschöpfung

- Kreislaufkollaps

- Explosion

- Absturz

- Atemschutz-
maske verrutscht

- Atemluftvorrat
erschöpft

- Beschädigung
des CSA



Verhalten in Notsituationen
1. Ruhe bewahren                           
2. Sicherheitstrupp anfordern

CSA-Träger
In Not

2.Mann im Trupp Sicherheitstrupp

- Gefahrenbereich
truppweise 
verlassen

- ggf. aus CSA
atmen

- CSA außerhalb 
des Gefahren-
bereichs öffnen

- Gefahrenbereich 
truppweise 
verlassen

- ggf. 
Crashrettung 
(nur wenn der 
CSA bereits 
beschädigt ist!)

- CSA-Träger in 
Not in Sicherheit 
bringen, dabei 
Beschädigung 
des CSA im 
Gefahrenbereich 
unbedingt 
vermeiden!
=> geeignetes 
Transportmittel



Rettung eines verunfallten CSA-Trägers

Den verunfallten CSA-Träger niemals einfach über den
Boden schleifen! Dabei wird der CSA zerstört und es 
besteht die Gefahr der Kontamation des Verunfallten!

Immer geeignetes Hilfsmittel (z.B. Schleifkorbtrage) zur 
Rettung aus dem Gefahrenbereich verwenden!

Das Rettungsmittel wird beim Sicherheitstrupp bereit gelegt


